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(54) VORRICHTUNG ZUM HOLZTRANSPORT AUF SCHIENEN

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Holztransport auf einem genormten Contain-
ertragwagen, insbesondere auf einem Sgns-Wagen, um-
fassend einen Grundrahmen, mindestens zwei Rungen-
schemel, und an den Ecken des Grundrahmens Eckbe-
schläge mit Aufsetzlöchern. Die Vorrichtung weist eine
Länge auf, die ein ganzer Bruchteil von der Ladelänge
des genormten Containertragwagens ist. Die lateralen
und longitudinalen Abstände zwischen den Aufsetzlö-

chern der Vorrichtung sind derart ausgewählt, dass die
Vorrichtung auf die genormten Aufsetzzapfen des Con-
tainertragwagens aufsetzbar ist. Ausserdem betrifft die
vorliegende Erfindung auch einen Containertragwagen,
der eine oder mehrere erfindungsgemässe Vorrichtung
zum Holztransport umfasst. Ferner betrifft die vorliegen-
de Erfindung auch eine Sicherungsvorrichtung für die Si-
cherung des auf einem Schienenwagen zu transportie-
renden Holzes.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Diese Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Holztransport, insbesondere zum Holztransport auf der
Schiene. Speziell betrifft die Erfindung eine Vorrichtung
zum Holztransport auf einem genormten Containertrag-
wagen, zum Beispiel gemäss der Norm UIC 571-4, ins-
besondere die Wagengattung Sg... Ferner betrifft die Er-
findung auch einen Containertragwagen, der eine oder
mehrere Vorrichtungen zum Holztransport gemäss vor-
liegender Erfindung umfasst. Die Erfindung betrifft aus-
serdem auch eine Vorrichtung zur Sicherung des auf ei-
nem Containertragwagen oder auf anderen Güterwagen
zu transportierenden Ladegutes, wie zum Beispiel Rund-
holz oder Schnittholz.

Stand der Technik

[0002] Viele Unternehmen, unter anderem aus der
Holzindustrie, setzen bereits seit Langem auf den um-
weltfreundlichen Transport auf der Schiene. Insbeson-
dere für den Langstreckentransport von Holz eignet sich
die Bahn gut. Er ist nicht nur umweltfreundlicher, sondern
auch effizienter und somit kostengünstiger als der Stras-
sentransport.
[0003] Der Transport von Holz auf der Bahn ist auf-
grund seiner Beschaffenheit sehr anspruchsvoll. Dem-
entsprechend gelang der Durchbruch in den 70er Jahren
mit dem Bau von Spezial-Güterwagen für «offene und
lange Güter», zum Beispiel die sogenannten Wagenty-
pen Snps und Ea.... Mit diesen Güterwagen wurde der
Transport von Rundholz auf der Schiene seit den 1970er
Jahren bis heute durchgeführt. Diese Spezial-Güterwa-
gen sind jedoch teuer herzustellen, sehr aufwendig zu
warten, schadenanfällig, unflexibel im Einsatz für andere
Transporte und stellen darum eine riskante Investition
dar, welche vor allem die Staatsbahnen heute nicht mehr
verantworten können. Die grosse Mehrheit dieser spezi-
ell entwickelten Güterwagen ist nun in die Jahre gekom-
men und kann ohne teure Revisionen nicht mehr zuge-
lassen, bzw. eingesetzt werden. Nach etlichen Ver-
schrottungen seitens der Staatsbahnen sind funktions-
tüchtige Güterwagen für den Holztransport heute zur
Mangelware geworden.
[0004] Es gibt daher seitens der Bahntransportunter-
nehmen und deren Kunden ein grosses Bedürfnis nach
entweder neuen Güterwagen zum Holztransport - was
erhebliche Herstellungskosten verursachen würde - oder
nach einer günstigeren und flexibleren Alternative. Wäh-
rend die alten Güterwagen für den Holztransport eine
Mangelware geworden sind, gibt es noch unbenutzte
Containertragwagen verschiedener Gattungen auf dem
Markt. Der Erfinder hat deshalb erkannt, dass - falls die
Containertragwagen zu Holztransportsystem aufgerüs-
tet werden könnten - dies eine sehr gute und günstigere
Alternative zur Herstellung von neuen Spezial-Güterwa-

gen darstellen würde.
[0005] In den letzten Jahren wurden bereits einige Lö-
sungen für die Umrüstung von Containertragwagen vor-
geschlagen. Leider sind aber alle diese Lösungen tech-
nisch nicht hinreichend. Insbesondere problematisch
wird gewertet, dass die Lösungen entweder eine defini-
tive Umrüstung eines Containertragwagens implizieren,
oder dass die Lösungen den Containernormen nicht ent-
sprechen. Der Erfinder hat erkannt, dass die Problematik
der heutigen Bahnlogistik besser gelöst werden kann,
wenn die Lösung auf einer einfach rückbaufähigen, mo-
dularen Ausrüstung basiert. Darüber hinaus ist es auch
gewünscht, dass die Umrüstungslösung multifunktional
aufgebaut ist. Dies würde ermöglichen, dass auf der glei-
chen Wageneinheit neben Rundholz auch genormte
Container transportiert werden können. Eine solche mo-
dulare und multifunktionale Lösung wäre vor allem für
Bahnunternehmen sehr wünschenswert, da diese damit
heute getrennt laufende Transporte kombinieren könn-
ten und sodann viele Leerfahrten vermeiden könnten.
Eine modulare und multifunktionale Lösung würde daher
zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit der Schienentrans-
porte entscheidend beitragen.
[0006] Darüber hinaus sind bekannte Vorrichtungen
zur Sicherung des zu transportierenden Holzes auf Gü-
terwagen auch nicht hinreichend entwickelt. Solche Vor-
richtungen umfassen herkömmlicherweise einen Zurr-
gurt (im folgenden Gurt genannt) mit einem Triangel an
einem Ende, eine Spannvorrichtung sowie einen oder
mehrere Haken. Diese Vorrichtungen sind derart konzi-
piert, dass der Gurt mit einem Triangel in den am Güter-
wagen befestigten Haken eingehängt wird und der Gurt
anschliessend mit dem jeweiligen Spannsystem ge-
spannt wird. Häufig sind Spannsysteme separate Ein-
heiten, die teuer und umständlich zu benützen sind. Die-
se Niederbindung von Rundholz ist technisch kritisch, da
Stösse und Vibrationen beim Bahntransport dazu führen,
dass sich die Ladung setzt und somit die Zurrvorrichtung
an Spannung verliert. Bei den bekannten Vorrichtungen
kann es dann passieren, dass der Triangel aus dem Ha-
ken rausspringen kann, wodurch der Gurt während der
Fahrt durch den Fahrtwind unkontrolliert herumschlagen
kann, was ein erhebliches Sicherheitsrisiko darstellt. Es
gibt daher ein Bedürfnis nach einer technisch besseren
Vorrichtung zur Sicherung des zu transportierenden Hol-
zes einerseits, und zur festen Verbindung Triangel-Ha-
ken andererseits, welche die Sicherheit und Bedienbar-
keit optimieren.
[0007] Ziel der vorliegenden Erfindung ist es daher,
eine Vorrichtung zum Holztransport auf Containertrag-
wagen bereitzustellen, welche ein maximal mögliches
Ladevolumen, ein niedriges Eigengewicht und die erfor-
derliche Sicherheit ermöglicht. Dank der vorliegenden
Erfindung können existierende Containertragwagen für
den Zweck des Holztransports umgerüstet werden und
es müssen keine neuen Spezial-Güterwagen hergestellt
werden. Da die erfindungsgemässe Vorrichtung zum
Holztransport einfach auf einen Containertragwagen auf-
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gesetzt und von diesem wieder entfernet werden kann,
bezeichnet man die Erfindung als modular. Der Contai-
nertragwagen kann nach dem Entfernen der erfindungs-
gemässen Vorrichtungen, oder Module, wiederum für
den Zweck des Transports von normalen Containern be-
nutzt werden. Die erfindungsgemässe Vorrichtung ist fer-
ner eine multifunktionale Lösung und ermöglicht den
gleichzeitigen Transport von Holz und von Containern,
insbesondere normalen ISO-Containern, auf dem glei-
chen Containerwagen. Die erfindungsgemässe Vorrich-
tung umfasst ferner alle nötigen Mittel zur Sicherung des
zu transportierenden Holzes. Daher werden keinerlei
Modifikationen der existierenden Containertragwagen
benötigt.
[0008] Ziel der vorliegenden Erfindung ist es ausser-
dem auch, eine Vorrichtung zur Sicherung des zu trans-
portierenden Holzes bereitzustellen, die es ermöglicht,
das zu transportierende Holz auch dann effizient zu si-
chern, wenn während des Transports Vibrationen oder
Stösse auftreten.

Zusammenfassung der Erfindung

[0009] Es ist demnach eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine neue Vorrichtung zum Holztransport auf
genormten Containertragwagen vorzuschlagen, welche
nicht die Nachteile des Standes der Technik aufweisen.
Insbesondere ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine neue Vorrichtung zum Holztransport auf ge-
normten Containertragwagen vorzuschlagen, welche ei-
nen sicheren Transport von Holz mit maximaler Ladeka-
pazität ermöglicht, ohne dass die herkömmlichen Con-
tainertragwagen modifiziert werden müssen.
[0010] Gemäss der vorliegenden Erfindung werden
diese Ziele insbesondere durch die Elemente der unab-
hängigen Ansprüche erreicht. Weitere vorteilhafte Aus-
führungsformen gehen ausserdem aus den abhängigen
Ansprüchen und der Beschreibung hervor.
[0011] Insbesondere werden diese Ziele der Erfindung
durch eine Vorrichtung zum Holztransport auf einem ge-
normten Containertragwagen, insbesondere Sgns-Wa-
gen erreicht, umfassend einen Grundrahmen, mindes-
tens zwei Rungenschemel, und an den Ecken des
Grundrahmens Eckbeschläge mit Aufsetzlöchern, wobei
die Vorrichtung eine Länge aufweist, die ein ganzer
Bruchteil von der Ladelänge des genormten Container-
tragwagens ist, und wobei die lateralen und longitudina-
len Abstände zwischen den Aufsetzlöchern der Vorrich-
tung derart ausgewählt sind, dass die Vorrichtung auf die
genormten Aufsetzzapfen des Containertragwagens
aufsetzbar ist.
[0012] Dank der erfindungsgemässen Vorrichtung
können Containertragwagen, insbesondere Container-
wagen der Gattung Sg.., nun auch zum Holztransport
benutzt werden, ohne dass diese modifiziert werden
müssen. Darüber hinaus, und da die Länge der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung einem ganzen Bruchteil
der Containertragwagenladelänge entspricht, können

mehrere erfindungsgemässe Vorrichtungen der gleichen
Länge oder verschiedener Länge, d.h. andere Vorrich-
tung-Modelle, gebaut werden und auf dem Container-
tragwagen gleichzeitig Platz nehmen. Zum Beispiel kön-
nen drei erfindungsgemässe Vorrichtungen der Länge
20-Fuss oder eine Vorrichtung der Länge 20- und eine
der Länge 40-Fuss auf dem gleichen Containertragwa-
gen der Ladelänge 60-Fuss kombiniert werden. Die ver-
schiedenen Modelle der Vorrichtung ermöglichen es, die
Vorrichtung auf verschiedene Holzlängen zu optimieren.
[0013] In einer ersten bevorzugten Ausführungsform
der erfindungsgemässen Vorrichtung umfasst die Vor-
richtung eine Grundplatte, die von dem Grundrahmen
umrahmt ist. Dank der Grundpatte wird der Container-
tragwagen gegen Schmutz oder herunterfallende Holz-
stücke geschützt.
[0014] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Vorrichtung ist die Breite
der Rungenschemel grösser als die Breite des genorm-
ten Containertragwagens. Dadurch kann mehr Holz
transportiert werden als mit einer Vorrichtung, welche die
Breite des Containertragwagens aufweist.
[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Vorrichtung entspricht die
Breite der Rungenschemel einem der Lichtraumprofile
G1, G2 gemäss der Norm UIC 505-1 oder einem anderen
genormten Profil. Insbesondere kann für den jeweiligen
Containertragwagen, auf welchen die erfindungsgemäs-
se Vorrichtung aufgesetzt wird, die Breite der Rungen-
schemel berechnet werden. Dadurch können die maxi-
male zugelassene Breite für Güterwagen ausgenutzt und
das Volumen des transportierbaren Holzes maximiert
werden.
[0016] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Vorrichtung weist die er-
findungsgemässe Vorrichtung eine Höhe auf, die einem
der Lichtraumprofile G1, G2 gemäss der Norm UIC 505-1
oder einem anderen genormten Profil entspricht. Da-
durch kann das Volumen des transportierbaren Holzes
maximiert werden.
[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Vorrichtung umfasst die
Vorrichtung Zurrgurte, Haken und Spannmechanismen.
Dadurch kann das Holz optimal auf der erfindungsge-
mässen Vorrichtung gesichert werden, ohne dass zu-
sätzliche Befestigungselemente an den Containertrag-
wagen oder an der erfindungsgemässen Vorrichtung an-
gebracht werden müssen. Die Spannmechanismen kön-
nen zum Beispiel am Grundrahmen angebracht werden.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Vorrichtung umfasst die
Vorrichtung mindestens vier Aufsetzblöcke. Dadurch
können verschiedene genormte Container, zum Beispiel
ISO-Container, auf die Aufsetzblöcke aufgesetzt werden
und die erfindungsgemässe Vorrichtung kann wahlweise
Holz oder Container transportieren, ohne dass die Vor-
richtung modifiziert werden muss.
[0019] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
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form der erfindungsgemässen Vorrichtung umfassen die
Aufsetzblöcke umklappbare Aufsetzzapfen. Dadurch
können genormte Container einfach auf die Aufsetzblö-
cke aufgesetzt werden und die Aufsetzzapfen können
umgeklappt, und daher geschützt werden, wenn die Vor-
richtung zum Transport von Holz benutzt wird.
[0020] Die Ziele der vorliegenden Erfindung werden
ausserdem auch durch einen Containertragwagen er-
reicht, welcher eine oder mehrere erfindungsgemässen
Vorrichtungen zum Holztransport umfasst. Dadurch
kann vermehrt Holz auf der Schiene transportiert werden,
ohne dass Spezial-Güterwagen hergestellt werden müs-
sen.
[0021] In einer ersten bevorzugten Ausführungsform
des erfindungsgemässen Containertragwagens weist
der Containertragwagen zwischen zwei nebeneinander
liegenden erfindungsgemässen Vorrichtungen ein
Schutzblech auf. Dadurch wird der Containertragwagen
vor Schmutz geschützt, obwohl die Vorrichtungen in ei-
ner genormten Distanz voneinander auf dem Container-
tragwagen beabstandet sind.
[0022] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemässen Containertragwagens ist
das Schutzbleich an einer der zwei nebeneinander lie-
genden Vorrichtungen befestigt. Dadurch kann das
Schutzblech so befestigt werden, dass es gewährleistet
ist, dass es während dem Transport vom Containertrag-
wagen nicht herunterfallen kann, und die zwei in einer
genormten Distanz nebeneinander liegenden erfin-
dungsgemässen Vorrichtungen können sich trotzdem
gemäss Norm längs und quer bewegen.
[0023] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form des erfindungsgemässen Containertragwagens
entspricht der Containertragwagen der Wagengattung
Sg...
[0024] Die Ziele der vorliegenden Erfindung werden
ausserdem auch durch eine Sicherungsvorrichtung er-
reicht, umfassend einen Haken mit einem Hakenschlitz
und einem flachen Teil zum Anbringen des Hakens und
einen Triangel, an welchem ein Zurrgurt befestigt werden
kann, mit einem Triangelkörper in Form eines Triangels
und mindestens eine Abflachung, wobei die Dicke des
Triangelkörpers grösser ist als die Breite des Ha-
kenschlitzes, und wobei der Hakenschlitz schräg gegen-
über der Längsachse des flachen Teils des Hakens ori-
entiert ist, und wobei die Dicke des Triangels an den Po-
sitionen der Abflachungen derart ausgewählt ist, dass
der Triangel in den Haken gerade einführbar ist.
[0025] Durch die Dimensionen des Hakenschlitzes
und des Triangelkörpers sowie der Orientierung des Ha-
kenschlitzes, ist es praktisch unmöglich, dass das Trian-
gel ohne äussere Einwirkung aus dem Haken herausfal-
len kann, selbst wenn der sich der Triangel während dem
Transport innerhalb des Hakens bewegen würde.
[0026] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemässen Sicherungsvorrichtung ist
der Winkel zwischen dem Hakenschlitz und der Längs-
achse des flachen Teils des Hakens mindestens 45°, vor-

teilhafterweise mindestens 60°.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0027] Nachfolgend werden Ausführungsvarianten
der vorliegenden Erfindung anhand von Beispielen be-
schrieben. Die Beispiele der Ausführungen werden
durch folgende beigelegte Figuren illustriert:

Figur 1 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung einer ersten bevorzugten Ausführungs-
form einer Vorrichtung zum Holztransport gemäss
vorliegenden Erfindung;

Figur 2 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung eines Containertragwagens der Gattung
Sg...;

Figur 3 zeigt schematisch eine Untersicht der ersten
bevorzugten Ausführungsform einer Vorrichtung
zum Holztransport gemäss der vorliegenden Erfin-
dung;

Figur 4 zeigt schematisch einen Eckbeschlag mit in-
tegriertem Aufsetzloch der erfindungsgemässen
Vorrichtung zum Holztransport;

Figur 5 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung einer Ausführungsform eines erfin-
dungsgemässen genormten Containertragwagens;

Figur 6 zeigt schematisch einen Spannmechanis-
mus einer bevorzugten Ausführungsform der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung zum Holztransport;

Figur 7 zeigt schematisch einen Haken der erfin-
dungsgemässen Vorrichtung zum Holztransport;

Figur 8 zeigt schematisch eine Vorderansicht der
ersten bevorzugten Ausführungsform einer Vorrich-
tung zum Holztransport gemäss der vorliegenden
Erfindung, aufgesetzt auf einem Containertragwa-
gen;

Figur 9 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung einer Ausführungsform eines Hakens ei-
ner erfindungsgemässen Sicherungsvorrichtung;

Figur 10 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung einer Ausführungsform eines Triangels
einer erfindungsgemässen Sicherungsvorrichtung;

Figur 11 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung einer Ausführungsform einer erfin-
dungsgemässen Sicherungsvorrichtung, beim Ein-
führen des Triangels in den Haken;

Figur 12 zeigt eine perspektivische schematische
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Darstellung einer Ausführungsform einer erfin-
dungsgemässen Sicherungsvorrichtung, wenn der
Zurrgurt gespannt worden ist;

Figur 13 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung einer zweiten bevorzugten Ausfüh-
rungsform einer Vorrichtung zum Holztransport ge-
mäss der vorliegenden Erfindung, bei welcher die
Vorrichtung zusätzlich Aufsetzblöcke aufweist;

Figur 14 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung einer zweiten bevorzugten Ausfüh-
rungsform einer Vorrichtung zum Holztransport ge-
mäss der vorliegenden Erfindung, bei welcher die
Vorrichtung zusätzlich Aufsetzblöcke aufweist und
bei welcher alle vier Aufsetzzapfen aufgeklappt sind;

Figur 15 zeigt eine perspektivische schematische
Darstellung einer zweiten bevorzugten Ausfüh-
rungsform einer Vorrichtung zum Holztransport ge-
mäss der vorliegenden Erfindung, bei welcher die
Vorrichtung zusätzlich Aufsetzblöcke aufweist und
bei welcher zwei von vier Aufsetzzapfen umgeklappt
sind;

Figur 16 zeigt eine Detailansicht eines Aufsetzzap-
fens in seiner aufgeklappten Position; und

Figur 17 zeigt eine Detailansicht eines Aufsetzzap-
fens in seiner umgeklappten Position.

Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung

[0028] Figur 1 zeigt eine schematische perspektivi-
sche Ansicht einer Vorrichtung 1 zum Holztransport ge-
mäss einer ersten bevorzugten Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung. Die Vorrichtung 1 umfasst eine
Grundplatte 2 mit Rahmen 2’ von Breite B2 und Länge
L2 sowie mehrere, vorzugsweise vier, Rungenschemel
3, die vorteilhafterweise mit einem U-Profil ausgebildet
sind. Die Rungenschemel 3 sind vorteilhafterweise die
Länge L2 des Grundrahmens 2’ entlang symmetrisch
verteilt und haben zwischen einander Abstände L3 und
L4. Andere Verteilungen sind natürlich auch möglich.
[0029] Die vertikalen Portionen 3a der Rungensche-
mel 3 haben eine Höhe h1. An den Ecken des Rahmens
2’ der Grundplatte 2 sind Eckbeschläge 4 zu finden. Wie
in dieser Figur zu sehen ist, ist die Breite B3 der Run-
genstöcke 3 grösser als die Breite B2 des Grundrahmens
2’. Wie unten detaillierter erläutert, begünstigt dies das
Maximieren des mittels eines Containertragwagens
transportierbaren Holzvolumens. Zur Sicherung des zu
transportierenden Holzes (hier nicht gezeigt) sind zwi-
schen zwei Rungenschemel 3 Zurrgurte 5 und Hacken
6 an dem Rahmen 2’ der Grundplatte 2 angebracht vor-
gesehen. Einzelheiten der Zurrgurte 5 und der Hacken
6 werden weiter unten erläutert.
[0030] Wie oben erwähnt, ist das Ziel der vorliegenden

Erfindung eine Vorrichtung zum Holztransport bereitzu-
stellen, mittels welcher Holz auf Containertragwagen mit
maximaler Ladekapazität Fassungsvermögen und mit
erforderter Sicherheit transportiert werden kann, ohne
dass die Containertragwagen modifiziert werden müs-
sen. In fast allen Ländern Mitteleuropas weisen Contai-
nertragwagen, insbesondere die Gattung Sg..., eine ge-
samte Ladelänge auf, die ein Vielfaches der genormten
Grundlänge von 20 Fuss ist. Besonders verbreitet sind
sogenannte Sgns-Wagen, die eine gesamte Ladelänge
von 60 Fuss aufweisen. Damit die Vorrichtung 1 an so
vielen wie möglichen Containertragwagen aufgesetzt
werden kann, die eine gesamte Ladelänge eines Vielfa-
ches von 20 Fuss aufweisen, ist die Länge L2 der Vor-
richtung 1 vorzugsweise 20 Fuss. Die Länge der Vorrich-
tung kann auch 30-Fuss betragen, was das Aufsetzen
von zwei 30-Fuss Vorrichtungen auf einen 60-Fuss Con-
tainertragwagen ermöglicht. Im Fall eines 80-Fuss Con-
tainertragwagens, kann die erfindungsgemässe Vorrich-
tung, nebst 20-Fuss, auch eine Länge von 40-Fuss auf-
weisen.
[0031] Figur 2 zeigt eine perspektivische schemati-
sche Ansicht eines Containertragwagens 100 der Gat-
tung Sg.... Da die Aufsetzzapfen betreffenden Dimensi-
onen im Containergeschäft vorzugsweise im Imperialen-
Einheitssystem eingeben werden, werden die Dimensi-
onen der verschiedenen Elemente hier ebenfalls in die-
sem Einheitssystem eingeben. Ein Fachmann ist aber
durchaus in der Lage, diese Einheiten in Einheiten des
metrischen Systems umzurechnen.
[0032] Ein Sgns-Wagen 100 weist eine Ladelänge
L100 von mindestens 18400mm auf, was etwas mehr
als 60 Fuss ist und eine Breite B100 von 2438mm, ca. 8
Fuss, was der Breite eines ISO-Containers entspricht.
Der Wagen 100 verfügt über einen offenen Rahmen 101
an welchem achtundzwanzig umklappbare Aufsetzzap-
fen 102 angebracht sind. In der Figur 2 sind gewisse
Aufsetzzapfen 102 in ihrer aufgeklappten Position und
andere in ihrer runtergeklappten Position gezeigt. Details
von Aufsetzzapfen 102 in ihrer aufgeklappten Position
sind in der Detailansicht zu sehen. Form und Dimensio-
nen der Zapfen 102 sind Teil der ISO-Norm 668. Damit
die Vorrichtung 1 auf die Aufsetzzapfen 102 aufgesetzt
werden kann, verfügt die Vorrichtung 1 über Aufsetzlö-
cher 4a in den Befestigungsmodulen 4, wie Figuren 3
und 4 zeigen. Die lateralen D4a und longitudinalen D4b
Abstände zwischen den Aufsetzlöchern 4a sind derart
ausgewählt sind, dass die Vorrichtung 1 auf die genorm-
ten Aufsetzzapfen 102 des Containertragwagens 100
aufsetzbar ist.
[0033] Die Aufsetzzapfen 102 sind in dem Wagen 100
so positioniert, dass Container einer Länge von 20, 30,
40 oder 60 Fuss auf dem Wagen 100 transportiert werden
können. Zum Beispiel gibt es zwischen den Zapfen A1
und A2 einen Abstand LA, welcher der Länge eines 20
Fuss Containers entspricht. Der Abstand zwischen den
Zapfen A1 und B1 entspricht einem Container einer Län-
ge von 30 Fuss, der Abstand zwischen den Zapfen A1
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und C1 entspricht einem Container einer Länge von 40
Fuss und der der Abstand zwischen den Zapfen A1 und
D1 entspricht einer Länge von 60 Fuss. Die umklappba-
ren Aufsetzzapfen 102 gewährleisten daher eine sehr
hohe Flexibilität in der Position an welcher 20-Fuss Con-
tainer aufgesetzt werden können. Zum Beispiel sind die
Zapfen A3 und A4 auch mit einer Länge LA voneinander
entfernt und ermöglichen daher das Aufsetzen eines 20-
Fuss Containers auf den Wagen 102 an der Position die-
ser Zapfen. Eine Vorrichtung 1 zum Holztransport, ge-
mäss der ersten bevorzugten Ausführungsform, von ei-
ner Länge von 20 Fuss kann demzufolge an verschiede-
nen Positionen auf den Wagen 100 aufgesetzt werden.
Wie in der Figur 2 gezeigt, ist die Vorrichtung 1 so kon-
zipiert, dass sie insbesondere auf die Aufsetzzapfen A1
und A2 aufgesetzt werden kann. Damit finden drei Vor-
richtungen 1 auf einem Sgns-Wagen 100 Platz, wie in
Figur 5 dargestellt. Wie in dieser Figur zu sehen ist, sind
die drei Vorrichtungen 1 nicht direkt bündig zueinander
angeordnet, sondern es gibt zwischen zwei Vorrichtun-
gen 1 einen Abstand Ds. Dank dem Abstand Ds berühren
sich genormte ISO-Container während der Fahrt nie,
demzufolge berühren sich auch die Vorrichtungen 1
nicht. Damit der Wagen 100 auch auf der Länge des Ab-
stands Ds geschützt ist, wird zwischen zwei Vorrichtun-
gen 1 ein Schutzblech 110 angeordnet. Um die nötige
Flexibilität zwischen den drei Vorrichtungen 1 zu behal-
ten, werden die Schutzbleche 110 mittels Befestigungs-
mittel 111 jeweils nur an einer Vorrichtung 1 befestigt.
[0034] Die Oberrahmenbreite B100 eines Sgns-Wa-
gens 100 entspricht der Breite von ISO-Containern. Die
Breite B100 ist aber kleiner als die in den Lichtraumpro-
filen maximale zugelassene Breite eines Schienenfahr-
zeuges oder Bahnwagen. Daher ist es möglich, für die
Vorrichtung 1 eine Breite B3 aufzuweisen, welcher grös-
ser als B100 ist.
[0035] Wie oben erläutert sind Containertragwagen
100, wie zum Beispiel Sgns-Wagen, derart konzipiert,
dass sie effizient Container aufnehmen und transportie-
ren können. Containertragwagen 100, insbesondere
Sgns-Wagen, weisen abgesehen von den Aufsetzzapfen
102 keine weitere Befestigungsmittel oder Mittel zur Si-
cherung der zu transportierenden Güter und können des-
halb ohne weiteres kein Holz transportieren. Damit ein
Containertragwagen 100, insbesondere ein Sgns-Wa-
gen, zum Holztransport mittels Vorrichtung 1 geeignet
wird, umfasst die Vorrichtung 1, wie schon oben be-
schrieben, die Haken 6 und die Zurrgurte 5. Die Zurrgurte
5 sind auf einer Seite der Vorrichtung 1 an den Spann-
mechanismen 5’ angebracht, zum Beispiel in Form einer
Winde wie in Figur 6 gut zu sehen ist. Die Zurrgurte 5,
mit den Spannmechanismen 5’ werden für Leerfahrten
mit dem Triangel 7 am Bolzen 5’" an den Rahmen 2’ der
Grundplatte 2 der Vorrichtung 1 gesichert. Das andere
Ende der Zurrgurte ist mittels Stift in der Winde 5’ fixiert,
damit die Gurte besonders einfach ausgetauscht werden
können. Die Zurrgurte 5 weisen an einem Ende einen
Triangel 7 auf (siehe Figuren 10 und 11), welcher in den

Haken 6 eingeführt werden kann. Um die Spannmecha-
nismen 5’ und die Haken 6 zu schützen, sind ferner
Schutzbleche 5" vorgesehen (Figuren 6 und 7). Die Ha-
ken 6 sind an dem Rahmen 2’ vorzugsweise ange-
schweisst. Mit den Zurrgurten 5, den Spannmechanis-
men 5’, dem Triangel 7 und den Haken 6 umfasst die
Vorrichtung 1 alle nötigen Mittel zur Sicherung des Hol-
zes und es wird daher keine Abänderung des Wagens
100 benötigt.
[0036] Wie in der Figur 8 zu sehen ist, weisen die Run-
genschemel 3, die vorteilhafterweise mit einem U-Profil
ausgebildet sind, am obersten Ende der vertikalen Por-
tionen 3a der Höhe h1, eine Schräge 3b auf. Die Höhe
h1 der vertikalen Portionen 3a mit den Schrägen 3b und
die Breite B3 der Rungenstöcke 3 der Vorrichtung 1 ent-
sprechen im belasteten Zustand dem maximalen zuge-
lassenen Lichtraumprofil G1, oder G2 oder einem ande-
ren genormten Profil. Wie in Figur 8 zu sehen ist, sind
die vertikalen Portionen 3a der Rungenstöcke 3 nicht ge-
nau senkrecht zur Grundplatte 2 der Vorrichtung 1 aus-
gerichtet. Der Winkel α erlaubt, dass die elastischen,
hoch festen Rungen sich unter Last verformen können,
ohne dass das Lichtraumprofil überschritten wird.
[0037] Figur 13 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner zweiten bevorzugten Ausführungsform einer Vorrich-
tung 1 zum Holztransport gemäss der vorliegenden Er-
findung. Gegenüber der ersten Ausführungsform der
Vorrichtung 1, die in den Figuren 1 bis 8 präsentiert wur-
de, umfasst die Vorrichtung 1 der zweiten Ausführungs-
form zusätzlich die Aufsetzblöcke 8. Vorzugsweise gibt
es mindestens vier Aufsetzblöcke 8 pro Vorrichtung 1,
welche an den Ecken des Rahmens 2’ positioniert sind.
Die Höhe h8 der Aufsetzblöcke ist derart ausgewählt,
dass ein Container 10 auf die Aufsetzblöcke 8 aufgesetzt
werden kann, ohne dass der Container die Oberkante
der Rungenschemel 3 berührt. Wie in dieser Figur und
den Figuren 14 und 15 zu sehen ist, verfügen die Auf-
setzblöcke 8 über Aufsetzzapfen 102, welche wie bei ei-
nem genormten Containertragwagen 100 umklappbar
sind. Wie in den Figuren 15 und 17 ersichtlich, sind die
Aufsetzzapfen 102 der Aufsetzblöcke 8 vorzugsweise
nach aussen, das heisst in entgegengesetzter Richtung
des gegenüberliegenden Aufsetzblocks, umklappbar.
Durch die Aufsetzblöcke 8 ist mit der Vorrichtung 1 wahl-
weise möglich, Holz oder, wie mit der Strichlinie ange-
deutet, einen Container 10 zu transportieren, ohne die
Vorrichtung 1 abändern zu müssen. Während des Trans-
ports von Holz werden vorteilhafterweise die Aufsetzzap-
fen 102 umgeklappt, wie in Figur 17 gezeigt, und somit
geschützt. Für den Transport von Containern werden die
Aufsetzzapfen 102 wieder in die in Figur 16 gezeigte Po-
sition aufgeklappt. Die Aufsetzzapfen 102 sind auf den
Platten 103 montiert, welche über die Gelenke 104 mit
den Aufsetzblocken 8 der Vorrichtung 1 verbunden sind.
Das Gelenk 104 ist derart konzipiert, dass der Zapfen
102 einen Spielraum besitzt. Damit kann der Zapfen 102
zugeklappt und unter eine Sicherungsführung gescho-
ben werden und damit vor Aufklappen während der Fahrt
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gesichert werden.
[0038] Mit der Vorrichtung 1 der zweiten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung können sogenannte 20-
Fuss ISO-Container und 20-Fuss Wechselbehälter mit
einer Breite bis 2550 mm transportiert werden. Wenn
zwei oder mehrere Vorrichtungen 1 umfassend die Auf-
setzblöcke 8 auf einem Containertragwagen kombiniert
sind, ähnlich zur in Figur 5 dargestellten Situation, kön-
nen auch grössere Container transportiert werden, zum
Beispiel 40-Fuss Container.
[0039] Figur 9 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
bevorzugten Ausführungsform eines Hakens 6, welcher
zusammen mit einem Triangel 7 eine erfindungsgemäs-
se Sicherungsvorrichtung 9 bildet. Der Haken 6 umfasst
einen Hakenkörper 6a, einen Hakenschlitz 6b und einen
flachen Teil 6c für das Anbringen, zum Beispiel durch
Anschweissen, des Hakens 6 an, zum Beispiel, einer
Vorrichtung 1 zum Holztransport. Wie in dieser Figur zu
sehen ist, ist der Hakenschlitz 6b schräg gegenüber der
Längsachse C des flachen Teils 6c orientiert. Vorzugs-
weise beträgt der Winkel zwischen dem Hakenschlitz
und er Längsachse C mindestens 45°, noch vorteilhaf-
terweise mindestens 60°. Wie unten detaillierter erklärt,
gewährleistet die Orientierung des Schlitzes 6c gegen-
über der Längsachse C, dass sich ein Triangel 7, welcher
in den Haken 6 eingerastet wurde und logischerweise
durch einen Zurrgurt geführt wird ohne äussere Einwir-
kung nicht vom Haken 6 trennen kann.
[0040] Figur 10 zeigt einen Triangel 7, welcher einen
Triangelkörper 7b, in Form eines Triangels, und zwei Ab-
flachungen 7a umfasst. Die Dicke des Triangelkörpers
7b ist derart ausgewählt, dass sie grösser als die Breite
des Schlitzes 6b des Hakens 6 ist. Die Dicke des Trian-
gels 7 an den Positionen der Abflachungen 7a ist aber
gerade klein genug gewählt, dass der Triangel 7 in den
Haken 6 eingeführt werden kann, wie in Figur 11 gezeigt.
In dieser Figur ist auch ein Gurt 5 schematisch gezeigt.
Der Haken 6 und der Triangel 7 bilden zusammen eine
erfindungsgemässe Sicherungsvorrichtung 9, mittels
welcher Holz auf einer Vorrichtung zum Holztransport 1
oder auf einem anderen zum Holztransport geeigneten
Güterwagen gesichert werden kann.
[0041] Nachdem der Triangel 7 in den Haken 6 einge-
rastet wurde, kann der Gurt 5, zum Beispiel mittels Winde
5’ der Vorrichtung zum Holztransport 1, gespannt wer-
den. Figur 12 zeigt die relativen Positionen des Triangels
7 und des Hakens 6 nach Spannung des Gurts 5. Selbst
wenn der Triangel 7 sich während dem Transport inner-
halb des Hakens 6 bewegen würde, ist es praktisch un-
möglich, dass der Triangel 7, dank der Dimensionen des
Schlitzes 6b und des Körpers 7b sowie der Orientierung
des Schlitzes 6b gegenüber der Längsachse C, von allein
aus dem Haken 6 herausfallen würde.
[0042] Hier ist es anzumerken, dass die Erfindung
nicht auf die beschriebenen Ausführungsformen be-
schränkt ist. Dem Fachmann wird ohne weiteres klar
sein, dass Weiterentwicklungen und Abänderungen im
Rahmen der geschützten Erfindung ohne weiteres mög-

lich sind. Vorrichtungselemente können je nach Bedarf
durch andere Elemente ausgetauscht werden, welche
die gleichen oder ähnlichen Funktionen erfüllen. Zusätz-
liche Einrichtungen und Elemente können ebenfalls vor-
gesehen werden. Diese und andere Massnahmen und
Elemente fallen in den Schutzbereich der Erfindung, der
durch die Patentansprüche definiert wird.

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Holztransport auf einem ge-
normten Containertragwagen (100), insbesondere
auf Sgns-Wagen, umfassend einen Grundrahmen
(2’), mindestens zwei Rungenschemel (3), und an
den Ecken des Grundrahmens (2’) Eckbeschläge (4)
mit Aufsetzlöchern (4a),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (1) eine Länge (L2) aufweist,
die ein ganzer Bruchteil von der Ladelänge (L100)
des genormten Containertragwagens (100) ist, und
dass die lateralen (D4a) und longitudinalen (D4b)
Abstände zwischen den Aufsetzlöchern (4a) der
Vorrichtung (1) derart ausgewählt sind, dass die Vor-
richtung (1) auf die genormten Aufsetzzapfen (102)
des Containertragwagens (100) aufsetzbar ist.

2. Vorrichtung (1) gemäss Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Vorrichtung (1) eine Grund-
platte (2) umfasst, die von dem Grundrahmen (2’)
umrahmt ist.

3. Vorrichtung (1) gemäss Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Breite (B3) der Rungen-
schemel (3) grösser als die Breite (B100) des ge-
normten Containertragwagens (100) ist.

4. Vorrichtung (1) gemäss einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Breite
(B3) der Rungenschemel (3) dem Lichtraumprofil
G1, G2 gemäss der Norm UIC 505-1 oder einem
anderen genormten Profil entspricht.

5. Vorrichtung (1) gemäss einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) eine Höhe (h1) aufweist, die dem Licht-
raumprofil G1, G2 gemäss der Norm UIC 505-1 oder
einem anderen genormten Profil entspricht.

6. Vorrichtung (1) gemäss einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) Zurrgurte (5), Haken (6), Triangel (7) und
Spannmechanismen (5’) umfasst.

7. Vorrichtung (1) gemäss einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor-
richtung (1) mindestens vier Aufsetzblöcke (8) um-
fasst.
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8. Vorrichtung (1) gemäss Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Aufsetzblöcke (8) umklapp-
bare Aufsetzzapfen (102) umfassen.

9. Containertragwagen (100), dadurch gekennzeich-
net, dass der Containertragwagen eine oder meh-
rere Vorrichtungen (1) gemäss einem der Ansprüche
1 bis 8 umfasst.

10. Containertragwagen (100) gemäss Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Containertragwa-
gen zwischen zwei nebeneinander liegenden Vor-
richtungen (1) ein Schutzblech (110) aufweist.

11. Containertragwagen (100), gemäss Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das Schutzblech
(110) an einer der zwei nebeneinanderliegenden
Vorrichtungen (1) mittels Befestigungsmittel (111)
befestigt ist.

12. Containertragwagen (100) gemäss einem der An-
sprüche 9 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
der Containertragwagen der Gattung Sg.. entspricht.

13. Sicherungsvorrichtung (9) umfassend einen Haken
(6) mit einem Hakenschlitz (6b) und einem flachen
Teil (6) zum Anbringen des Hakens (6) und einen
Triangel, an welchem ein Zurrgurt (5) befestigt wer-
den kann, mit Triangelkörper (7b) in Form eines Tri-
angels und mindestens eine Abflachung (7a),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Dicke des Triangelkörpers (7b) grösser als
die Breite des Hakenschlitzes (6b) ist,
dass der Hakenschlitz (6b) schräg gegenüber der
Längsachse des flachen Teils (6c) des Hakens (6)
orientiert ist, und
dass die Dicke des Triangels (7) an den Positionen
der Abflachungen (7a) derart ausgewählt ist, dass
der Triangel (7) in den Haken (6) gerade einführbar
ist.

14. Sicherungsvorrichtung (9) gemäss Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Winkel zwischen
dem Hakenschlitz (6b) und der Längsachse des fla-
chen Teils (6c) des Hakens (6) mindestens 45° ist,
vorteilhafterweise mindestens 60°.
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